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Begrussung, Motiv, Absicht
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1. Einfuhrung und Programm

Zeit Programmpunkt

13.00-13.30 Eintreffen, Erfrischung

13.30-13.40 1. Einfuhrung und Programm
Begrussung, Motiv, Absicht
Ziele, Programm

13.40-15.00 2. E-Mobilitat in Gemeinden—- Grosste Hebel und wich-
tigste Grundlagen — Neues Factsheet
Gesetzliche Grundlagen, Definitionen
Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele,
Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten
3. Input Swiss eMobility
Warum ist die Zukunft der Mobilitat elektrisch?
4. Regionales Konzept Elektrischer Individualverkehr
Mitfinanzierung kommunaler Infrastruktur Uber das
Agglomerationsprogramm
Offene Fragen / Diskussion

15.00-15.25 Pause

RKBM — 2026

P. Schmid, Vizeprasident Geschaftsleitung RKBM
S. Frey-von Gunten, Energieberatung

B. Bayer, Kanton Bern, AUE
S. Frey-von Gunten, Energieberatung

M. Wyss, Swiss eMobility

F. Nussbaum, Fachbereich Verkehr RKBM
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1. Einfuhrung und Programm

15.25-16.30 5. Praxisbeispiele

Roadmap Dekarbonisierung der Fahrzeugflotte
Elektromobilitat — mogliche Rolle der Gemeinde
Rolle der Gemeinde bei E-Ladestationen

Zusammenfassung / Diskussion

16.30-16.45 6. Abschluss

Weiterfiihrende Informationen, Kontakte,
Zielabgleich, Feedback Teilnehmende

16.45 Apéro

A. Stampfli, Fachstelle Umwelt und Energie Koniz
F. Buhler, Gemeinderatin Wohlen b. Bern
T. Iten, Gemeindeprasident Ostermundigen

Alle

RKBM — 2026
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1. Einfuhrung und Programm

Ziele
» Die Gemeinden sind vertraut mit den schweizweiten und kantonalen Gesetzen und Vorgaben.

» Die Gemeinden wissen, was ihre grossten Hebel sind und welche Rolle sie bei deren Umsetzung
einnehmen konnen.

» Die Gemeinden kennen die Fordermoglichkeiten und wichtigsten Informationsportale.

» Die Gemeinden erfahren, wie die Zukunft der Mobilitat aussehen konnte.

» Die Gemeinden wissen, welche Aktivitaten die RKBM zu diesem Thema plant.

» Die Gemeinden konnen anhand von Praxisbeispielen mogliche nachste Schritte skizzieren.
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1. Einfuhrung und Programm

Welche Hurden gibt es?

» Hohe Investitionskosten

» Organisatorischer Aufwand / fehlende personelle Ressourcen
» Fehlende Ladeinfrastruktur

» Weitere?

Wie unterstutzt die Energieberatung?

» ERFA: Der Austausch soll helfen, Hirden entgegenzuwirken
und den Austausch zu fordern.

» Factsheet: Es gibt unendlich viele Informationen im Netz.
Das Factsheet fasst das Wesentliche in kompakter Form
zusammen.

RKBM — 2026
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2. E-Mobilitat in Gemeinden — Grosste Hebel und wichtigste Grundlagen
Gesetzliche Grundlagen, Definitionen

B. Bayer, Kanton Bern, AUE

RKBM — 2026


Emobilität Gesetzliche Grundlagen 070526_Kanton-Bern.pptx
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Elektromobilitat im Kanton Bern

Rahmenbedingungen und gesetzliche Grundlagen

E-Mobilitat — Grosste Hebel und wichtigste Grundlagen fur Gemeinden
/. Mai 2026 | Kaserne Bern

Boris Bayer, Projektleiter Energieversorgung / Mobilitat
Amt fur Umwelt und Energie des Kantons Bern
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Kanton Bern
Canton de Berne

Netto Null 2050

18. Mai 2026

Der Verkehr ist fur ca. 40%
unserer CO,- Emissionen im
Kanton Bern verantwortlich,

er muss auf Null

Sektorziel Verkehr in der
kantonalen Klimastrategie (in
Erarbeitung) sowie im Klima-
und Innovationsgesetz
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Kanton Bern
Canton de Berne

Gesamtmobilitatsstrategie

Die 4V-Strategie
v" Vermeiden
kurze Wege, weniger Verkehr

v" Verlagern
umweltfreundliche Verkehrsmittel & Randzeiten nutzen.

v Vertraglich
Infrastruktur umwelt- & siedlungsgerecht, finanziell tragbar.

v Vernetzen
digitale & physische Vernetzung fur nachhaltige Mobilitat

18. Mai 2026



i

Kanton Bern
Canton de Berne

E-Mobilitat — Ziele auf kantonaler Ebene

Bereichsziel Energiestrategie 2035

50 % der im Kanton Bern immatrikulierten Fahrzeuge
weisen einen klimaneutralen Antrieb auf.

18. Mai 2026
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Kanton Bern 18. Mai 2026 5
Canton de Berne

Vorbild offentliche Hand — Gesetzliche Grundlagen

Gesetzliche Grundlagen

Art. 31a (Klimaschutzartikel) Kantonsverfassung (KV)

'Kanton und Gemeinden setzen sich aktiv fiir die Begrenzung der Klimaverédnderung und deren nachteiliger Auswirkungen ein.
2Sie leisten im Rahmen ihrer Kompetenzen den erforderlichen Beitrag zur Erreichung der Klimaneutralitit bis 2050 und stérken die Fahigkeit zur Anpassung an die nachteiligen Auswirkungen
der Klimaverdnderung.

SDie Massnahmen zum Klimaschutz sind insgesamt auf eine Stérkung der Volkswirtschaft auszurichten sowie umwelt- und sozialvertraglich auszugestalten. Sie beinhalten namentlich Instrumente
der Innovations- und Technologieférderung.

“Kanton und Gemeinden richten die 6ffentlichen Finanzfliisse insgesamt auf eine klimaneutrale und gegeniiber der Klimaveridnderung widerstandsfihige Entwicklung aus.

Art. 34 KV

"Kanton und Gemeinden sorgen fiir eine sichere, wirtschaftliche, umweltgerechte und energiesparende Verkehrsordnung.

-> Aktive Beteiligung und Beitrag am Klimaschutz durch die Gemeinden

Kantonale Energiegesetzgebung (KEnG)
Art. 52

'Gebdude und Anlagen von Kanton und Gemeinden sind so zu bauen und zu nutzen, dass sie als Vorbilder fiir die Verwirklichung der Ziele dieses Gesetzes dienen.

Art. 55

1Kanton und Gemeinden férdern die effiziente, sparsame, wirtschaftliche und umweltschonende Energieversorgung und -nutzung.

- Gemeinden sind Vorbilder und fordern eine effiziente und umweltschonende Energieversorgung und — nutzung!




Kanton Bern 18. Mai 2026 6
Canton de Berne
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Vorbild offentliche Hand — Massnahmen

Energiestrategie 2006 des Kantons Bern

Massnahme 20-13 (E-)Mobilitat — Vorbild 6ffentliche Hand

a. Die Fahrzeugflotte der 6ffentlichen Hand (Kanton/Gemeinde) wird bei der Erneuerung elektrifiziert und die entsprechenden Parkplatze mit der notwendigen Ladeinfrastruktur
ausgeruistet.

b. Der Kanton unterstiitzt die Gemeinden bei Umstellung ihrer Flotte auf klimaneutrale Antriebe und der dafiir nétigen Ladeinfrastruktur wie auch bei Bedarfsanalysen, Strategien und
Aktionsplanen etc. im Hinblick auf die Elektromobilitdt bzw. klimaneutrale Antriebe auf ihrem Gemeindegebiet.

- Unterstutzung durch den Kanton (Klimaprogramm)




Kanton Bern 18. Mai 2026
Canton de Berne
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Vorbild offentliche Hand - Kantonale Fahrzeugstrategie

v" Neue Personenwagen nur noch Elektroantrieb
v Einsatzfahrzeuge mit Elektroantrieb oder betriebsbereit | Anteil Verbrennungsmotoren vs. Elektrontriebe
mit erneuerbaren Treibstoffen
v" Standardfahrzeuge bis 2035 emissionsfrei 1000% — 91.6% 91.0% =
v Einsatzfahrzeuge bis 2040 klimaneutraler Betrieb 86.6% 80.4%
v' Zentrale Beschaffung der Ladeinfrastruktur s0.0%
v" Ausbau der Ladeinfrastruktur oo
40.0%
Gemeinden konnen sich daran orientieren und 19 6%
die ZBS stellt ihnen auf Wunsch zur Verfiigung: | % 8.2% 9.0% 13.4%
» technische Informationen zur emissionsfreien o
« Fahrzeugwahl, 2021 2022 2023 2024

« Empfehlungen zur Beschaffung und Auswertung

« (z.B. TCO-Kalkulation),

« sowie Umsetzungsbeispiele und Best-Practice-Erfahrungen

« aus der kantonalen Verwaltung.

- Erfahrungsaustausch fordern und Synergien ermoglichen — insbesondere bei gemeinsam genutzter Infrastruktur
(z. B. Ladeeinrichtungen an gemeinsamen Standorten) oder Uberregionale Rahmenvertrage
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Kanton Bern 18. Mai 2026
Canton de Berne

Pflicht Ausbaustandard der Ladeinfrastruktur bei Neubauten

Ausbaustufen gemass SIA-Merkblatt 2060
«Infrastruktur fur Elektrofahrzeuge in Gebauden»

A: Einrichtung von Ausbaureserven

Neubauten Wohngebaude:
EFH = 100% Ausbaustufe A

MFH = 100% Ausbaustufe C1 C1: Stromzuleitung zur Ladestation

Neubauten Ubrige Nutzungen:
Min. 20% Ausbaustufe D
(min. 1 Ladestation + restl.

Ausbaustufe A) D: Installation betriebsbereiter Ladestationen

Gemeinden kdnnen hier weitergehende
Regelungen treffen!



Kanton Bern 18. Mai 2026

Canton de Berne
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BSIG Information zu Art. 56a BauV

BSIG-Information: Ausbaustandard der Ladeinfrastruktur fur Elektrofahrzeuge

Fur welche Parkplatze gilt die Ausrustungspflicht?

Die Ausrtistungspflicht gilt flir alle Parkplatze (z.B. Einstellhallenparkplédtze, Aussenparkplétze, iiberdachte Parkplétze), die im
Rahmen von Neubauten verandert oder neu erstellt werden.

Wie sind neu erstellte bzw. veranderte Parkplatze auszurusten ?

Vollzugsinstrument: Energienachweisformular EN-LIEM BE



https://ktbe.jaxforms.com/formservice/services/rest/generic/DIJ-BSIG?handler=bsigattachment&data=eyJmb3JtSWQiOiJCU0lHRG9jdW1lbnQiLCJic2lnTnIiOiI3LzcyMS4xLzcuMSIsImxhbmd1YWdlIjoiZGUiLCJpZCI6IjdhOWZlZGEyLWMzM2UtNDcyMS05ZmMwLTEzNTMwMWU2NTViMyIsImF0dGFjaG1lbnRJZCI6IjgxY2U5NGJlLWY0ZjgtNGQ2YS1iM2FiLTRjOTg5YTI5NWNlNSJ9&entryPoint=attachment
https://www.weu.be.ch/content/dam/weu/dokumente/aue/de/energievorschriften-bauen/EN-LIEM-BE-DE.pdf
https://www.weu.be.ch/content/dam/weu/dokumente/aue/de/energievorschriften-bauen/EN-LIEM-BE-DE.pdf
https://www.weu.be.ch/content/dam/weu/dokumente/aue/de/energievorschriften-bauen/EN-LIEM-BE-DE.pdf
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Kanton Bern
Canton de Berne

Bestehende Parkplatze — Bewilligung

 Meistens ohne Baubewilligung moglich:

Art. 6 Be\WD unter Vorbehalt von Art. 7 BeWD:

Art. 6 Abs. 1 Bst. I: Automaten sowie kleine Behalter mit bis zu 2 m?3 Inhalt
— Unterschiedlich in verschiedenen Kantonen (BPUK)

Klass

ifizierung: intern / vertraulich / geheim

10


https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/725.1
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/725.1
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwiFx9-99-iKAxV5lP0HHdP0ODgQFnoECBgQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.bpuk.ch%2Ffileadmin%2FDokumente%2Fbpuk%2Fpublic%2Fde%2Fdokumentation%2Fmerkblaetter%2FBaubewilligungsverfahren__E-Ladestationen.pdf&usg=AOvVaw0zTr0DFhpidTEQl-Ur2NBq&opi=89978449
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Kanton Bern Klassifizierung: intern / vertraulich / geheim 11
Canton de Berne

Ladestationen mit Baubewilligung

« Kanton Bern: Art. 7 Be\WWD

« Ausserhalb der Bauzone

« Gewichtige Auswirkungen auf Raum, Erschliessung und Umwelt (Gewasserraum,
Wald, Baudenkmal, etc.)

« Kommerzielle/offentl. Ladesaulen: Die Ladestation hat eine so gewichtige
Auswirkungen auf Raum, Erschliessung und Umwelt, dass ein Interesse der
Offentlichkeit oder der Nachbarn nach einer vorgéngigen Kontrolle verlangt
(Mehrverkehr, Immissionen, Verkehrssicherheit, Grosse, etc.)

« QOder wenn Vorhaben nicht Art. 6 BeWD entsprechen

Netzbetreiber nimmt

Vereinfachter Ablauf:

Stellung zuhanden der
Leitbehorde

Einreichung bei der ortlich Publikation und Bl  Ableh
tandi Baubehord , ewilligung ehnung
Baugesuch durch Bauherr I lflus AnCIgen Batbenonte Aktenayﬂegung du"rch el des Gesuchs
nKl. zustandige Behorde

18.

Mai
209R


https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/725.1
https://www.belex.sites.be.ch/app/de/texts_of_law/725.1

Klassifizierung: intern / vertraulich / geheim 12
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Planung von Ladestationen

eMobility CheckUp (was braucht es, welche Voraussetzungen, was kostet es)
Zustimmung Eigentumer

Offerte (bei Gemeinde: zuvor mogliche Ausschreibung fur offentl. Ladestationen)
Baugesuch/Baubewilligung notwendig ja oder nein

Netzanschlussgesuch (TAG,IA,AB)

Synergien mit PV-Anlage und Speicher sowie Energiemanagementsystem (EMS)
Forderung Ladeinfrastruktur durch Kanton oder Gemeinde

Prufung ob bidirektionale Ladestationen sinnvoll (Forderung durch den Kanton BE)
Weitere Punkte die es zu beachten qilt:

« Signalisation und Markierung

« Barrierefreiheit und Brandschutz
* Beleuchtung und Beluftung
« Betriebseinrichtungen wie Entsorgung, Dach und sanitare Anlagen
* Private, halb-offentliche oder offentliche Ladestation

©CONSOH~WDNh =



Kanton Bern
Canton de Berne
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Gewohnheiten konnen sich andern
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Kanton Bern
Canton d

e Berne

... 2.B. durch technischen Fortschritt !

18. Mai 2026 14

New York, 5th Avenue, 1913
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Besten Dank fur lhre Interesse!

18. Mai 2026
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2. E-Mobilitat in Gemeinden — Grosste Hebel und wichtigste Grundlagen
Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

S. Frey-von Gunten, Energieberatung

RKBM — 2026
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle
der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

Gemeinden haben bei der E-Mobilitat eine Schlusselrolle: Sie
sind sowohl als auch | in und
der Mobilitatswende.

» als Betreiberinnen eigener Fahrzeudflotten: Vorbildfunktion

» als Dienstleisterinnen fur Bevolkerung: Information,
Ladeinfrastruktur / Bereitstellung Boden, Unterstltzung
Sharing-Angebote

» als Gesetzgeberinnen: haben im Kanton Bern gewissen
Regelungsspielraum zur Ladeinfrastruktur

» als Baubewilligungsbehorden (BSIG-Weisung): prufen
Gesuche zur privaten Ladeinfrastruktur

RKBM — 2026
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

» Das Factsheet gibt einen Uberblick zu folgenden Aspekten der Elektromobilitat in Gemeinden:

v/

RKBM — 2026
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

» Beitrag zu Klimaschutz und Lebensqualitat (weniger Luftverschmutzung/Larmemissionen)
» Moglichkeit der Nutzung von lokal produziertem, erneuerbarem Strom

» Bidirektionales Laden: E-Autos sind mobile Speicher, PV-Eigenverbrauch steigerbar, Lastspitzen
konnen reduziert werden («Netzdienlichkeit»).

» Uber gesamte Lebensdauer sind E-Autos schon heute meist glinstiger.
» Anschaffungskosten sinken immer weiter durch Skaleneffekte und Innovation.
» Marktanteil E-Mobilitat wachst stark — proaktives Handeln ist sinnvoll.

Wichtig: Ganzheitliche, vorausschauende Betrachtung der Elektromobilitat als Teil des Verkehrs- und
Energiesystems verhindert mogliche Zielkonflikte.

AVA
VAY

RKBM — 2026
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

Fur grossere Gemeinden

» Strategien und Konzepte entwickeln

» Fordergelder und Rahmenbedingungen definieren

» Langfristige Angebote wie OV und Carsharing einbeziehen

Fur kleinere Gemeinden

» Umstellung der eigenen Fahrzeugflotte (meist wirtschaftlich trotz hdherer Investition)
» Ladepunkte an zentralen Orten (Bahnhof, Dorfplatz)

» Proaktive und positive Kommunikation gegenuber der Bevolkerung

RKBM — 2026
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

Quelle: EnergieSchweiz, Handlungsleitfaden mit
Praxisbeispielen, Elektromobilitét fiir Gemeinden

RKBM — 2026
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

Planung
» Strategische Positionierung und E-Mobilitatskonzept erarbeiten

» E-Mobilitat und Stromnetz in Verkehrs- und Richtplanung
einbeziehen

» Bau- und Nutzungsordnung anpassen und ggf. verscharfen

RKBM — 2026
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

Vorbildfunktion
» Mobilitatsstrateqgie fur Verwaltung definieren: z. B. «Mobilitatsboni»

» Fahrzeudflotte (Gemeindefahrzeuge, E-Bikes, Carsharing) auf
E-Betrieb umstellen: Kriterien in Beschaffungsrichtlinien einfuhren,
Carsharing-Angebote anbieten
Wichtig: Fahrzeuge wie Kehrichtwagen, Busse etc. haben guten
Payback (7—-8 Jahre). Bei Spezialmaschinen (Schneepfluge,
Feuerwehrautos etc.) ist dieser hoher bzw. Thema Sicherheit
wichtiger als Okologie. Entwicklungen schreiten aber weiter voran.

» Ladeinfrastruktur fur Mitarbeitende/Kundschaft (ideal mit PV)
bereitstellen.

RKBM — 2026
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

Vorbildfunktion (Teil II)

» Okologische Zuschlagskriterien bei Submissionen:
z. B. CO,-, NO,- und Feinstaub- und Larmemissionen

» Mit eigenem Forderprogramm / GUber gemeindeeigenes EVU
E-Mobilitat bei Privaten unterstitzen

RKBM — 2026

AVA
\/\4



18

Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

Information und Beratung

» Informationen zur E-Mobilitat einfach zuganglich machen
(Gemeindewebsite, Praxisbeispiele)

» Veranstaltungen und Kampagnen durchfuhren

RKBM — 2026
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

Infrastruktur und Dienstleistungen
» Ladebedarf analysieren (auch gemeindetbergreifend)
» Modelle fur offentliche Ladeinfrastruktur bieten, z. B.:
» komplett privat
» Betrieb durch Gemeinde selbst
» Konzessionen an Dritte (z. B. Energieversorger, Garagisten)
» Sharing-Angebote unterstutzen
» Innovative Pilotprojekte fordern (E-Busse, E-Nutzfahrzeuge)

RKBM — 2026
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VAY
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

Ladeinfrastruktur: Varianten fiur Betreibermodelle

Quelle: www.laden.ch -> gibt es nicht mehr! Neu alles auf Website von EnergieSchweiz

RKBM — 2026
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http://www.laden.ch/
https://www.energieschweiz.ch/programme/ladeinfrastruktur/gemeinden-staedte-kantone/
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

Forderangebote fur Gemeinden
» Forderprogramme Uber www.energiefranken.ch
» Berner Klimaprogramm fur Gemeinden:

Themen Mobilitatsmanagement:

» Sensibilisierungskampagnen

» Forderung von Sharing und Pooling (insbesondere mit E-Fahrzeugen)

» Parkplatzbewirtschaftung

» Glatten von Verkehrsspitzen, z. B. Flexibilisierung Arbeitszeiten / Forderung ortsunabhangiges Arbeiten
» Elektrifizierung der eigenen Fahrzeugflotte

» Konzepte fur Lademoglichkeiten flr Elektrofahrzeuge

» Ergebnisse: Gemeinde verfugt Uber ein Konzept, das zu einem optimierten Mobilitatsverhalten in
Bezug auf die Ziele der Luftreinhaltung, des Larm- und des Klimaschutzes fuhrt.

RKBM — 2026
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http://www.energiefranken.ch/
https://www.weu.be.ch/de/start/themen/umwelt/klima/foerderprogramm-klimaprogramm.html
https://www.weu.be.ch/de/start/themen/umwelt/klima/foerderprogramm-klimaprogramm.html
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

E-Mobilitat als Teil eines Puzzles

RKBM — 2026
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Wichtigste Hebel und Umsetzungsbeispiele, Rolle der Gemeinden, Fordermoglichkeiten

Fragen an alle:
» Haben Sie noch weitere Beispiele? Wir nehmen diese gerne auf unserer Homepage auf!

RKBM — 2026
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3. Input Swiss eMobility
Warum ist die Zukunft der Mobilitat elektrisch?

M. Wyss, Swiss eMobility

RKBM — 2026
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E-Mobilitat — Grosste Hebel und wichtigste Grundlagen fur Gemeinden

Mehr als nur ein Trend -
Wieso die Zukunft der Mobilitat elektrisch ist

Bern, 07.05.2026




Swiss eMobility — Der Schweizer Elektromobilitatsverband

Unser Job:

die Schaffung der politischen und institutionellen
Grundlagen fir die Entwicklung der Elektromobilitat in der
Schweiz



Swiss eMobility — Der Schweizer Elektromobilitatsverband




Worum es heute geht

Wohin geht die Reise?
Laden ist nicht Tanken
Bidirektionales Laden als Chance

Was Gemeinden tun kdnnen

** * @ *+* @+ =

Eure Fragen



Wohin geht die Reise?

Politische Rahmenbedingungen

Energiewende

4 21 Juni 2023:
Die CH-Stimmbevadlkerung
nimmt das Klimaschutz-Gesetz
an. Damit ist das Netto-Null-Ziel
bis 2050 gesetzlich verankert.

e 4 EU: alle neuen Fahrzeuge mussen
ab 2035 emissionsfrei sein
(mittlerweile aufgelockert)

4 Europaweit degressive
Emissionsziele bis 2035

4 Revision CO2-Gesetz CH (2024):

Zielwert fur CO2-Emissionen bei
Personenwagen: 93.6 g CO2/km in
den Jahren 2025 bis 2029;

49.5 g CO2/km ab 2030



Wohin geht die Reise?

Regulation — CO, - Grenzwerte

- Wirksamste Regulation

- Uberschreitung = Busse pro Gramm
CO2 und Fahrzeug

- Ohne Steckerfahrzeuge sind Ziele
nicht erreichbar



Wohin geht die Reise?

Entwicklung Neuzulassungen

Chinesischer Auto-Gigant
gibt in der Schweiz so
richtig Gas

BYD erobert die Schweizer Strassen! Mit 555 verkauften Elektroautos
liberfliigelt der chinesische Hersteller den Rivalen Tesla deutlich. Und
setzt ein starkes Wachstumssignal. Die Chinesen wollen aber noch viel
mehr. 80 Vertretungen sollen es schweizweit sein.

Umdenken wegen hoher Spritpreise:
Plétzlich sind E-Autos begehrt

Seit dem Iran-Krieg steigen die Spritpreise. Die Nachfrage
nach Elektroautos nimmt seither bei Autoscout24 um 48
Prozent zu.

Stagnation?

Teurer Sprit wegen Iran-Krieg

Schweizerinnen und Schweizer
fahren plotzlich auf E-Autos ab

Der Konflikt im Nahen Osten treibt die Treibstoffpreise in die Hohe —und
Autofahrer in Scharen in die Showrooms von E-Auto-Verkaufern.




Wohin geht die Reise?

Entwicklung Neuzulassungen

Ca. - 80'000 Fz. Total

4 Wirtschaftliche Unsicherheit
4 (@ Alter CH-Auto 10.5 Jahre
4 Erneuerung der Flotte verzdgert sich

4 \/erandertes Mobilitats-
verhalten

4 Home Office
4 OV

- Bis 2030 kritisches Fenster fiur die
Elektrifizierung



Wohin geht die Reise?

Zulassungszahlen Steckerfahrzeuge




Wohin geht die Reise?

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

All-In Strategie der Hersteller

4 ,Technologieoffenheit” auf Seite
Anbieter schwierig - immense
Kosten fur mehr als eine
Antriebstechnologie

4 Mittlerwelle ist klar:
Die batteriebetriebenen
Elektrofahrzeuge (BEVs) haben
sich gegenlber Wasserstoff und
eFuels durchgesetzt - und das
aus mehreren klaren Grunden:
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Wohin geht die Reise?

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

All-In Strategie der Hersteller

4 Batterietechnologie am weitesten
entwickelt und es existiert bereits
ein dichtes oOffentliches Ladenetz

Batterien werden schnell
effizienter und gunstiger

Ein Elektroauto kann man
uberall laden, eine Wallbox
kostet ca. 3'500 CHF

4 \Wasserstoffautos: Teurer wegen
der komplexen Brennstoffzelle und
Hochdrucktanks (Kosten pro H2-
Tankstelle: >1 Mio. CHF)

4 eFuels: Extrem teuer, well

Herstellung viel Strom und CO,-
Abscheidung braucht

11



Wohin geht die Reise?

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Diese europdischen Hersteller steigen noch vor 2030 auf rein batterie-elektrisch betriebene Autos um:

11D,

Auol

VOLVO

PEUGEOT
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Wohin geht die Reise?

Disruption - Kosten

Tausend $

50k

40k

30k

Verbrenner

20k

0k
2016 2018 2020 2022 2024 2026 2028 2030

Quelle: Bloomberg, 2019
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Kostenvergleich der Antriebe

Wenn man die TCO betrachtet, sind E-Autos schon heute giinstiger:

Nach ca. 5-8 Jahren gleicht sich der héhere Anschaffungspreis durch die
geringeren Betriebskosten aus

4 E-Autos sind nur (noch) in der Anschaffung leicht teurer
4 Strom ist gunstiger als Benzin oder Diesel (besonders bei Heimladung)
4 Geringere Wartungskosten:

Keine Olwechsel, weniger bewegliche Teile, Bremsverschleif
geringer wegen Rekuperation (Energieriickgewinnung), Kein
Zahnriemen, kein Auspuff, keine Kupplung — weniger Reparaturen

4 Fordergelder, Steuerliche Vorteile & tiefere Versicherungspramien

4 Geringere Wertverluste als friher beflrchtet, da die Nachfrage nach E-
Autos steigt

4 Batterierecycling und Second-Life-Nutzung verbessern die
Restwertsituation

14



ELELERERLER

Zeitlicher Unterschied

4 Tanken: 3-5 Minuten flr eine volle Tankfillung

4 Laden:
- Normalladen (AC, 11 kW): 5-8 Stunden (z. B. Gber Nacht).
- Schnellladen (DC, 50-350 kW): 15-45 Minuten fur 80 %.
- Supercharger: 10-20 Minuten fir ca. 80 %.

4 Laden kann bequem in den Alltag integriert werden

15



ELELERERLER

Ortlicher Unterschied

4 Tanken: Tankstellenbesuch erforderlich
4 Laden:
- Zuhause (Wallbox) — bequem und planbar
- Im Wohnort — als Alternative flr zuhause
- Arbeitsplatz — Firmenparkplatze mit Ladepunkten

- Unterwegs — Schnelllader an Autobahnen, Supermarkte,
Parkhauser...

Destination Charging — Hotels, Einkaufszentren, Kino, Fitness...

4 Laden kann bequem in den Alltag integriert werden
4 Laden bietet mehr Optionen als nur ,zur Tankstelle fahren”

16



ELELERERLER

Kosten
4 Tanken:
- Benzin- und Dieselpreise schwanken stark
(Auslandabhdngikeit)
- Hohe externe Kosten: Feinstaub, CO2, Larm
4 Laden:

- Moglichkeit des gunstigen Heimladens, noch gunstiger mit
PV

- Strom kann in CH lokal produziert werden, kein Transport
- Erneuerbare Energien

- Tiefe externe Kosten: kein Feinstaub, kein CO2, weniger Larm

4 In Anschaffung (noch) leicht teurer, langfristig schon jetzt giinstiger

17



Bidirektionales Laden als Chance

Welches Problem lost das bidirektionale Laden?

Stromverbrauch Gebaude Statisches Laden Dynamisches Laden

18



Bidirektionales Laden als Chance

E-Auto als Puzzleteil des zukiinftig dezentralen Energiesystems

Das Elektroauto: Der flexibel steuerbare Verbraucher

_%] Der smarte Stecker

Ladevorgange von Elektroautos lassen sich flexibel starten, pausieren

oder beenden. Auch die Ladeleistung ist wie mit einem Dimmer zwi-
schen 14 bis 11 kW regelbar. Bei bidirektionalen Autos kann Energie

zuruckgespeist werden.

schonbereich

—— [ ) Die flexible Batterie

Moderne Elektroautos schaffen Reichweiten von 250 bis 600 Kilome-
tern. Fur den Alltag reichen meist 30 Kilometer - eine Vollladung ist
also selten notig. Der grosste Teil der Batteriekapazitat bleibt nutzbar
fur intelligentes Laden und Energiespeicherung.

19



Bidirektionales Laden als Chance

Potenzial

Die ETH (V2G-Studie 2023) zeigt:

Fahrzeuge k&nnen gebundelt laden + entladen — stabilisieren das Stromnetz
4> Ausgleich von Schwankungen bei Solar- und Windstrom
& 100°000 E-Fahrzeuge x £ 10 kW = ca. £ 1 GW Regelleistung

Entspricht der Leistung des Pumpspeicherwerks Limmern

Bereits 50 Prozent der gespeicherten Energie reicht fur
— 200’000 Einfamilienhauser flr einen Tag

P Fazit: E-Autos sind nicht nur Verbraucher, sondern ein dezentrales Kraftwerk

Die Energiesystemkosten kénnen um bis zu 6.5 Milliarden CHF reduziert werden!

20



Was Gemeinden tun kdnnen

Warum sollte eine Gemeinde den Aufbau der Ladeinfrastruktur unterstiitzen?

Ladewelt Flexibel Ladewelt Geplant

. . Ladewelt Bequem
Fokus &ffentlich und langsam Fokus 6ffentlich und schnell

Anzahl Ladepunkte
der Schweiz 2035

U Hauge

0 1.1 Mio.

Arbeitsplatz
I
G 250 00D

Allgemein zugangliche

Ladepunkte
I
0 84000

davon DC-Ledepunkis
I -
0 23000 30000

dawvon = 100 kW
I
0 E900 10 000

Standortattraktivitat fr
Deine Gemeinde!

Anzahl Ladepunkte
der Schweiz 2035

Fi Hauge
————
0 1.1 Mio, 3 Mio,

Arbeitsplatz
4] 120 000

Allgemein zugangliche

Lardepunkt:
——
0 34 000 100 000

davon DZ-Ledepunkis
. ——————
] 20000 30000

davon = 100 kW
I
0 6200 '

Fokus privat und langsam



Was Gemeinden tun kdnnen

Toolbox

Leitfaden «Laden in Gemeinden»

...der Schweizer Bevdlkerung leben in Mehrfamilienhausern.
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https://www.energieschweiz.ch/programme/ladeinfrastruktur/werkzeuge/laden-in-gemeinden/

Was Gemeinden tun kdnnen

Informationskampagne: Recht auf Laden

Vorabklarung Planung Betrieb
Antrag zur Durchfihrung der Projektierung Anpassung der Miet- und Abrechnung
Vorarbeiten stellen ) Nebenkosten ) )
Ausschreibung Installation, Inbetriebnahme

Bedarfsanalyse durchfihren Anpassung der Reglemente und Ubergabe von

. Antrag zuhanden } zusatzlichen Ladestationen an
Gebaudecheck erstellen lassen Eigentimerschaft erstellen Ausflhrung der Nutzerinnen

) ) ) ) Ladeinfrastruktur

Erschliessungs- und Versicherungssituation Kiindigung/Riickbau
Betriebsvariante prifen abklaren Festlegung der

, B ) , Betriebsablaufe und Stérungsfalle und Reparaturen
Weitere Abklarungen Fordermittel beantragen Verantwortlichkeiten

Wartung und Erneuerung

Antrag zuhanden Ubergabe an die Nutzer:innen
EigentUmerschaft erstellen
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Was Gemeinden tun kdnnen

Informationskampagne: Intelligente und ausbaufahige Ladeanlage

Eigenschaften

Grundinstallation mit Steuerung :
(SIA Ausbaustufe A-C) i

— Intelligent steuerbar

— Abrechenbar s, BE

- B anschluss | ¢ Ladestation :
o AUSbanahlg (SIA Ausbaustufe D) :
— Zukunftssicher

— SIA 2060

24



Eure Fragen - hartnackige Mythen

So sauber ist die E-Mobilitat wirklich

Paritatsgrenze zwischen
1 — 3 Ja h ren Mobilitat von Morgen, Paul-Scherrer-Institut

(ETH). Zahlen von 2024.

Okologischer Reifenabdruck

Die aktuellen + relevanten Studien sprechen eine
klare Sprache: Das Elektroauto ist die klar sauberste
Antriebsform. Unter Berucksichtigung des ganzen
Fahrzeuglebens ist der Schadstoffausstoss eines
Elektroautos um:

54.5% geringer als bei einem Benziner,
50.6% geringer als bei einem Diesler,
40.1% geringer als bei einem Erdgasfahrzeug und um

18.4% geringer als bei einem
Brennstoffzellenfahrzeug (Wasserstoff)

25



Eure Fragen

Die Sache mit der Batterie

4 Kobalt: Mit der LFP-Batterie hat sich bereits eine
Technologie am Markt etabliert, die auf Kobalt verzichten
kann. = Weniger Ausbeutung und Kinderarbeit

4 Lithium: Sowonhl der Lithiumabbau als auch der
Olschieferabbau/Fracking haben erhebliche
Umweltauswirkungen. Beide Eingriffe fuhren zu
Wasserverbrauch, Landschaftsveranderungen und
okologischen Schaden in den betroffenen Regionen.

4 Allerdings unterscheidet sich der Lithiumabbau von
Fracking oder Olschieferabbau, da er nicht zur direkten
Verbrennung fossiler Brennstoffe fuhrt und eine
Kreislaufwirtschaft durch Recycling ermdéglicht. Er
ermdglicht somit Transformation hin zu einer
kohlenstoffarmeren Zukunft.
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Eure Fragen

Die Sache mit der Batterie
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Eure Fragen

Lebenszyklus der Batterie

400000 km
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Swiss eMobility - Der Schweizer Elektromobilitdatsverband

Alles wissenswerte Uiber die Elektromobilitat an einem Ort

Echtzeit Ladepreiskarte

Leitfaden und Merkblatter

4

4
4
4

Glossar der Elektromobilitat
Ladeinfrastruktur in Mietobjekten
Elektromobilitat und Photovoltaik
Mythbuster

Fakten und Zahlen

4
4

4 Qccasionenmarkt

Hier geht es zur Website:

Forderung

Neuzulassungen
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Vielen Dank



<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

4. Regionales Konzept Elektrischer Individualverkehr
Mitfinanzierung kommunaler Infrastruktur tber das Agglomerationsprogramm

F. Nussbaum, Fachbereich Verkehr RKBM

RKBM — 2026


260507 Regionales Konzept Elektrischer Individualverkehr RKBM.pptx

<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

Regionales Konzept Elektrischer Individualverkehr
Mitfinanzierung kommunaler Infrastruktur Uber das Agglomerationsprogramm

7. Mai 2026

RKBM — 2026



Ubergeordnete Grundlagen

» Mobilitatsstrategie Region Bern-Mittelland 2040

» Verkehr vertraglich gestalten:
Umweltfreundliche und leise Antriebsformen
fordern

» Fokus auf Ladeinfrastruktur

» Agglomerationsprogramm

» Moglichkeit fur Gemeinden, Massnahmen im
Bereich Ladeinfrastruktur mitfinanzieren zu lassen

» Bedingung: Regionales Konzept

<,
1S

RKBM - 2026
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Was haben wir vor?

» Erarbeitung eines regionalen Konzepts fur den Elektrischen Individualverkehr mit Fokus
Ladeinfrastruktur

» Zwei Zielsetzungen:

1. Regional abgestimmte fachliche und strategische Grundlage fur Agglomerationsprogramm
2. Orientierungshilfe fur Regionsgemeinden zur Forderung von Ladeinfrastruktur

» Integration bereits vorhandener kommunaler Konzepte

RKBM — 2026

AVA
VAY



Zweck des Konzepts

» Das Konzept soll den Gemeinden ermoglichen,

» den lokalen Bedarf an offentlich zuganglicher
Ladeinfrastruktur besser einzuschatzen,

» ihre Rolle beim Aufbau der Ladeinfrastruktur
zu klaren und zu definieren,

» Handlungsoptionen aufzuzeigen (kommunal
gemeindeubergreifend, Agglomerations-
programm).

RKBM — 2026

AVA
VAY
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Zeitplan Konzept

» Projektskizze durch die Kommission Verkehr
verabschiedet

» Verpflichtungskredit an der Regionalversammlung
vom 25. Juni 2026

» Start inhaltliche Erarbeitung: Oktober 2026

» Projektdauer: bis Oktober 2027

RKBM — 2026

AVA
VAY
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Zeitplan Agglomerationsprogramm (AP)

APG6: Aktueller Projektstand:
» Verpflichtungskredit Regionalversammlung Juni 2026

» Start inhaltliche Erarbeitung: Sommer 2026
» Mitwirkung: Juni bis Mitte Oktober 2027

» Vorprufung: Frahjahr 2028

» Einreichen beim ARE: Juni 2029

AP7 — geplante Zeitraume:

» Start inhaltliche Erarbeitung: 2030
» Mitwirkung: 2031

RKBM — 2026

AVA
VAY



<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

Herzlichen Dank fur lhr Interesse!
Haben Sie Fragen?

RKBM — 2026



Pause — Kaffee und Kuchen

65
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<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

5. Praxisbeispiele
Roadmap Dekarbonisierung der Fahrzeugflotte

A. Stampfli, Fachstelle Umwelt und Energie Koniz

RKBM — 2026


PPT Koeniz Roadmap Dekarbonisierung 7. Mai 2026.pptx

[]
N

Gemeinde
Koniz

Koniz auf dem Weg zu Netto-Null: Roadmap
Dekarbonisierung der gemeindeeigenen
Fahrzeugflotte

ERFA Elektromobilitat RKBM, 7. Mai 2026

Adrian Stampfli, Leiter Fachstelle Umwelt und Energie



Inhalt

1. Koniz auf dem Weg zu Netto-Null
2. Roadmap Dekarbonisierung

3. Aktuelle Beschaffungen

4. Ladeinfrastruktur

5. Fazit

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM



%5” 1. Kdniz auf dem Weg zu Netto-Null

Klimaschutzreglement vom Marz 2024

— Netto-Null Treibhausgasemissionen bis 2035 fur
die Gemeindeverwaltung

— Schrittweise Reduktion der grauen Emissionen

— Spezialfinanzierung Klimaschutz ;S

Klima-Massnahmenpaket vom Marz 2024 f

— 67 Massnahmen fir das Gemeindegebiet und die -

Gemeindeverwaltung = -

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM 3



%D%Tif”de 1. Kdniz auf dem Weg zu Netto-Null

Konizer Fuhrpark: 97 Fahrzeuge
413t CO, & 20 Fahrzeuge der Feuerwehr

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM




%D%Tif”de 2. Roadmap Dekarbonisierung

Ziele

— Entscheidungsgrundlage fur die
Fahrzeugbeschaffungen erarbeiten

— Planungssicherheit schaffen

— Falschinvestitionen vermeiden

— Interne Information und Sensibilisierung

"Aber jetzt kommt doch der Wasserstoff!"

"Elektromobilitat wird sich nie durchsetzen!"
"Alles noch viel zu teuer und nicht ausgereift!"

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM




[]
NV

Gemeinde
Koniz

2. Roadmap Dekarbonisierung

Erarbeitungsprozess und Verbindlichkeit

— Interdisziplinare Erarbeitung, Federfihrung von

der Energie-Seite her

— Externer Auftrag an EBP
— Beschlossen vom Gemeinderat als

verwaltungsanweisendes Instrument im Mai 2023

— Kein detaillierter Beschaffungsplan pro Fahrzeug

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM




%5“ 2. Roadmap Dekarbonisierung

Methodik

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM



%D%Tif”de 2. Roadmap Dekarbonisierung

Total Cost of Ownership TCO (modelliert, Datenstand 2023)

Lieferwagen Personen LKW Kehricht

0 200000 400'000 600000 800000 1000000
CHF

m Beschaffung Energie mService/Reifen = Weitere Kosten

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM 8




%5” 2. Roadmap Dekarbonisierung

Total Cost of Ownership (modelliert, Datenstand 2023)

Lieferwagen Bruckenfahrzeug Loschfahrzeug Feuerwehr

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM



Resultattabelle
TCO+

(TCO-Mehrkosten pro eingesparte Tonne
C0O2)

ICEV = Verbrenner

PHEV = Plug-In-Hybrid

BEV = Batterieelektrisch

E-Fuels = Synthetische Treibstoffe

2. Roadmap Dekarbonisierung

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM



3. Aktuelle Beschaffungen

Eine Auswahl:

— Drei E-LKW Kehricht (Invest. +50%, TCO tiefer, Breite 2.5m)
— Ein E-Schulbus

— Ein E-Bruckenlieferwagen

— Eine E-Hubarbeitsbuhne Bruckenfahrzeug der offentlichen
Beleuchtung

— Ein E-Einsatzfahrzeug Feuerwehr
— Vier wasserfuhrende Fahrzeuge Feuerwehr: Diesel

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM
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%5”“ 3. Aktuelle Beschaffungen

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM



4. Ladeinfrastruktur

— Herkommliche Wallboxen fur die PW's und Lieferwagen an
verschiedenen Standorten der Gemeindeverwaltung (11 kW)

— LKW Kehricht ein Ladepunkt 22 kW pro Fahrzeug

— Kommunaltraktoren Winterdienst und LKW Winterdienst ein
_adepunkt 50 kW DC

— PV-Anlagen auf den Dachern des Werkhofes (308 kWp)
— Batterie (?!)

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM 13



5. Fazit

— Die Roadmap ist eine wichtige Orientierungshilfe fur die
Beschaffenden, Nutzenden, Planenden und Bauenden

— Sie schafft Klarheit und Vertrauen in Bezug auf die zu
erwartenden Technologiepfade und die Kostenentwicklung

— Sie ermoglicht es, Infrastrukturen (Laden, PV) fruhzeitig zu
planen und umzusetzen

— Anderungen im sozio-technischen Regime flihren immer zu
Herausforderungen — diese konnen aber bewaltigt werden!

7. Mai, ERFA Elektromobilitat RKBM 14



Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit!




<> Regionalkonferenz
Eﬁ BernMittelland

5. Praxisbeispiele
Elektromobilitat — mogliche Rolle der Gemeinde

F. Buhler, Gemeinderatin Wohlen b. Bern

RKBM — 2026


Präsentation E-Mobilität_Gemeinde-Wohlen.pptx
Präsentation E-Mobilität_Gemeinde-Wohlen.pptx
Präsentation E-Mobilität_Gemeinde-Wohlen.pptx

mogliche Rolle einer Gemeinde

zum Beispiel Wohlen bei Bern



mogliche Rolle einer Gemeinde




mogliche Rolle einer Gemeinde

informieren: Infoveranstaltungen, Publikationen
in Gemeindeorganen, ...

lenken: Gemeinde als Vorbild, Mitarbeitenden
Moglichkeiten bieten, ...

fordern: Lademoglichkeiten, eMob-Angebot,
Car-sharing...



mogliche Rolle einer Gemeinde

Umgesetzte Massnahmen:

vier offentliche
Doppelladestationen, von
der Gemeinde betrieben



mogliche Rolle einer Gemeinde

Umgesetzte Massnahmen:

Drei Elektrofahrzeuge stehen der Offentlichkeit zur
Verfugung.

Zusammenarbeit mit SpontiCar Hombrechtikon.
CHF 7.-/h

Mitarbeitende mussen diese Fahrzeuge nutzen.
Zusatzlich ein ElAuto von Mobility fur «<Engpasse»



mogliche Rolle einer Gemeinde

Die Fahrzeuge sind beliebt, die Nutzung enorm hoch:

Jahr 2025:
Hinterkappelen total 535 Buchungen (1.4 pro Tag); 27°839 km gefahren; Einsparung CO2 7.5 Tonnen

Uettligen total 296 Buchungen (0.8 pro Tag); 20°053 km gefahren, Einsparung CO2 5.7 Tonnen

Wohlen total 520 Buchungen (1.4 pro Tag); 21’001 km gefahren, Einsparung CO2 5.7 Tonnen



mogliche Rolle einer Gemeinde

Umgesetzte
Massnahmen:

Toyota pro ace elektro,
Anschaffungrund 75T
fur den Werkhof taglich
im Einsatz.



Energie Reporter



mogliche Rolle einer Gemeinde

Vielen Dank fur die Aufmerksamkeit!
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5. Praxisbeispiele — Einschub

Energie Reporter | Die Energiezukunft in Ihrer Gemeinde

RKBM — 2026

=——> (CH-Durchschnitt

RKBM-Gemeinden sind
schon gut unterwegs ... und
es gibt noch Potenzial. ©

AVA

VAV


https://www.energieschweiz.ch/tools/energiereporter/
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5. Praxisbeispiele — Einschub

RKBM — 2025

AVA
VAY



<> Regionalkonferenz
Eﬂ BernMittelland

5. Praxisbeispiele
Rolle der Gemeinde bei E-l adestationen

T. Iten, Gemeindeprasident Ostermundigen

RKBM — 2026


260507_E_Mobilität_Ostermundigen.pdf
260507_E_Mobilität_Ostermundigen.pdf
260507_E_Mobilität_Ostermundigen.pdf

Rolle der Gemeinde bei E-Ladestationen
Donnerstag, 7. Mai 2026



06.05.26

Agenda

= Die erste(n) Tankstelle(n)

= O'mundo - Ortsplanungsrevision Ostermundigen

= Politischer Vorstoss Grosser Gemeinderat (Legislative)
= Machbarkeitsstudie Ladeinfrastruktur Ostermundigen
= Berichterstattung Gemeinderat (Exekutive)

= Fazit und Ausblick

www.ostermundigen.ch



www.ostermundigen.ch



www.ostermundigen.ch



www.ostermundigen.ch



www.ostermundigen.ch



www.ostermundigen.ch



06.05.26 www.ostermundigen.ch



06.05.26

Uberparteiliches Postulat

Der GR wird beauftragt zu prufen in welcher Form die Gemeinde den breiten Rollout der
Elektromobilitat unterstitzen kann. Der Gemeinderat soll mit dem Kanton und dem

Stromversorger (BKW) prifen,

welche Mdglichkeiten bestehen, den Bau von Ladeinfrastruktur fur die tagliche Ladung von

Elektrofahrzeugen zu fordern.

= welches Angebot an Ladestationen auf Basis der Bevolkerungsstruktur auf 6ffentlichem Grund
(Blaue Zonen) sinnvoll ist.

= wie schnell ein solcher Ausbau sinnvoller Weise geschieht.

= welche Massnahmen getroffen werden miissen, damit eine Uberlastung und ein unnétiger

Ausbau der Netzinfrastruktur vermieden werden kann

www.ostermundigen.ch



06.05.26

www.ostermundigen.ch
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06.05.26

Motorisierungsgrad Ostermundigen

www.ostermundigen.ch

"



06.05.26

Ladeinfrastrukturbedarf

www.ostermundigen.ch
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06.05.26

Prognose E-Fahrzeuge 2035

www.ostermundigen.ch
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Ladeoptionen

www.ostermundigen.ch
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Ladestationen nach Kategorie

www.ostermundigen.ch
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Methode Standortwahl

www.ostermundigen.ch
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Definierte Standorte in den Quartieren

www.ostermundigen.ch
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Entscheidgrundlagen

E o

Etappe 1
CHF 206’000

Etappe 2
CHF 167°000

C Etappe 1
CHF 389’000

Etappe 2
CHF 260’000

Keine

Planung und
Vergabe

Finanzierung
Basisinfrastruktur
Planung

Finanzierung und
Bau der
Ladeinfrastruktur

Betrieb

www.ostermundigen.ch

Steuerbar und
realistisch

Hohe Kontrolle

Kein Aufwand

Kein Einfluss
Mogliches Flickwerk

Abhangigkeit von
Drittanbietern

Hoher finanzieller &
betrieblicher Aufwand

Knowhow fehlt

18
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Weiterfiihrende Links

O ’'mundo - Ortsplanungsrevision

www.omundo.ch

Berichterstattung Grosser Gemenderat 2025

https://www.ostermundigen.ch/wAssets/docs/politik-

verwaltung/politik/grosser-

gemeinderat/archiv/2025/September/T57.0 PostulatElektro

mobilitaet.pdf

www.ostermundigen.ch

21


http://www.omundo.ch/
https://www.ostermundigen.ch/wAssets/docs/politik-verwaltung/politik/grosser-gemeinderat/archiv/2025/September/T57.0_PostulatElektromobilitaet.pdf
https://www.ostermundigen.ch/wAssets/docs/politik-verwaltung/politik/grosser-gemeinderat/archiv/2025/September/T57.0_PostulatElektromobilitaet.pdf
https://www.ostermundigen.ch/wAssets/docs/politik-verwaltung/politik/grosser-gemeinderat/archiv/2025/September/T57.0_PostulatElektromobilitaet.pdf
https://www.ostermundigen.ch/wAssets/docs/politik-verwaltung/politik/grosser-gemeinderat/archiv/2025/September/T57.0_PostulatElektromobilitaet.pdf
https://www.ostermundigen.ch/wAssets/docs/politik-verwaltung/politik/grosser-gemeinderat/archiv/2025/September/T57.0_PostulatElektromobilitaet.pdf
https://www.ostermundigen.ch/wAssets/docs/politik-verwaltung/politik/grosser-gemeinderat/archiv/2025/September/T57.0_PostulatElektromobilitaet.pdf

06.05.26

Vielen Dank!

«Mehr Stadt erfordert mehr Dorf» und
«Mehr Dorf erfordert mehr Stadt»

www.ostermundigen.ch
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Zusammenfassung/Diskussion

RKBM — 2026
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Hurden und Losungen

Hurden
» Hohe Investitionskosten

» Organisatorischer Aufwand / fehlende
personelle Ressourcen

» Fehlende Ladeinfrastruktur
» Weitere?

33 RKBM — 2026

Lésungen -@-
» Vollkostenrechnung machen v

» Auf offentliche Energieberatung oder andere
Gemeinden zugehen und vom Wissen
profitieren

» Einfach laden (EnergieSchweiz)

» 77

AVA
VAV


https://www.energieschweiz.ch/programme/ladeinfrastruktur/
https://www.energieschweiz.ch/programme/ladeinfrastruktur/

34

Fazit — Vorteile fur Gemeinden durch E-Mobilitat: Nachgefragt bei EnergieSchweiz

RKBM — 2026
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Fazit — Vorteile fir Gemeinden durch E-Mobilitat: Nachgefragt bei Kl ©

Umwelt- und Klimaschutz Wirtschaftliche Aspekte
» Reduzierung von Emissionen » Tiefere Betriebskosten
» Larmminderung » Nutzung Forderungen

» Forderung der Energiewende
Planung und Infrastruktur
Lebensqualitat und Gesundheit » Verkehrsplanung
» Saubere Luft » Lastmanagement
» Angenehmeres Stadtbild

Standortvorteile und Image Insgesamt hilft die Elektromobilitat den Gemeinden,

» Vorbildfunktion die gesetzlichen Ziele der CO,-Reduktion zu

» Attraktivitat erreichen und eine nachhaltige, lebenswerte
Infrastruktur fur die Zukunft zu schaffen.

RKBM — 2026
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Ziele erreicht?

» Die Gemeinden sind vertraut W schweizweiten und kantonalen Gesetzen und Vorgaben.

» Die Gemeinwssen, was ihre grossten Hebel sind und welche Rolle sie bei deren Umsetzung
einnehmen konhnen.

» Die Gemeinden kennen die Fordermoglichkeiten und wichtjgsten Informationswe.

» Die Gemeinden erfahren, wie die Zukunft,der Mobilitat sehen konnte.

» Die Gemeinden wissen, welche Akti% die RKBM zu diesem Thema plant.

» Die Gemeinden k% anhand von Praxisbeispielen mogliche nachste Schritte skizzieren.

AVA
VAV

36 RKBM — 2026



37

Weiterfuhrende Infos, Kontakte, Links

» E-Mobilitat — Offentliche Energieberatung Bern-Mittelland

(Folien und Factsheet werden hier hochgeladen)

» Nachste Veranstaltung am 6. November 2026 an Messe
«Bauen Wohnen Energie» zum Thema «Nachhaltige
kommunale Gebaude» (14.00 — 16.00 inkl. Apéro)

RKBM — 2026

AVA

VAV


https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/e-mobilitaet/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/e-mobilitaet/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/e-mobilitaet/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/e-mobilitaet/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/e-mobilitaet/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/e-mobilitaet/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/e-mobilitaet/
https://www.energieberatungbern.ch/klima/dekarbonisierung/veranstaltungen/e-mobilitaet/
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Zielabgleich, Feedback der Teilnehmenden

» Link oder QR-Code zur Umfrage
» Beantwortung der Umfrage dauert 1—-2 Minuten
» Merci!

RKBM — 2026

AVA
\/\4


https://forms.cloud.microsoft/e/tKWCWMmgug?origin=lprLink
https://forms.cloud.microsoft/e/tKWCWMmgug?origin=lprLink

<> Regionalkonferenz
Qg BernMittelland

Herzlichen Dank fur lhr Interesse!

RKBM — 2026
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